
SoterIis und ihre (jrabstätte
Hagıiographische und topographische Notizen

Von Dr Joseph Witlig.

Leben nd Verehrung.
Im_m ef mehr bleichen die Tlarbenreichen Bılder der artyrer,

se1ıtdem S1C dem Sonnenlicht der modernen (jeschichtskritik -
SEeTZ SINd. Selten erwelist sıch das Kolorit als ecn O bleibt 1L1UT

eIN Schattenbild übrIig, oft eine blosse Kontur, Oft HE die Leinwand.
ROM, dıe der artyrer, siıch SaYchl lassen, ass VOI ihren
zahlreichen Martergeschichten Z7WEI zuverlässıg sind.! W as andert-
1a Jahrtausende die Irommen (jemüter erbaut hat, ruft eute auch
Del ernsten, gläubigen Forschern N1IC selten ein Lächeln hervor.
Selbst der ehrwürdigste Telil der ıturg1e, der Kanon der Messe,
der bisher als unverletzlich galt, [11US$S sıch VON der Kritik einıge
Streichungen gefallen lassen.“

Wahr ist CS, 4aSsSSs die Legendendichtung fast alles mit ihren
”hantasien uUumMSDONNEN ar ber manches ist OCn ON hr unbe-
rn geblieben Tast wunderbarerwelse als sEe1 estimmt,
neute unter allen Wallungen und Wandlungen ZUuMm sicheren e-
pun Z werden.

Line Martyrergestalt, Al die siıch aUuUSserTr den bescheidenen,
ungelährlichen Versuchen einıger Spanier“ dıe Legendenbildung DIS
auft en eutigen Jag noch nıcht gewagt hat, ist die Soter1s SO
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51Soteris und ihre Girabstätte

heisst iıhr Name, der hıe und da mMT der (Cjenetiviorm Oter
und schliesslich mıt diesem Namen cselbst verwechselt worden ist.
[a diese atsache tur die späteren ntersuchungen wichtig wırd,

mussen WIr ein1ges über dıe Veberlielerung des Namens
In heidnischen Inschritten sind die Namen, weilche VO GHEO abge-
eitet sind, keine Seltenheit [)ie ndıices er Sammlungen sind
Zeugen dafür.! [)ie ersten Christen dagegen scheinen VOT diesen
Namen dieselbe heiliıge eu gefühlt ZUu aben, wıe WIT noch eute
VOT den Namen esus, Heıiland, weil S1e alleın dem (jottmenschen
zukommen.“ Vielleicht gilt der chluss, dass dıe CR welche
ihren Kindern solche Namen gyaben, noch Heiden aien Die we1ib-
ıchen Formen des Namens oter sind DA Soteria und Sotera,
vielleicht Erinnerungen en Beinamen der 1nerva G@WTELOO. Unsere
hl Martyrın he1isst hbel Ambrosius Soter1s (Genitiv Soter1S),” auft einem
Grabstein des Jahres 401 Sitires (Genitiv Sitiretis),“ m eX oleorun
des Johannes as SOTther1ıs (Genetiv Sotheris), 1m Itinerarıum AallsS-
burgiense Soteres Genitiv Soter1S), in den 1 de 10CIs 55 marty-
Tru Suter1s (Genetiv Suter1S), in der Notitıa portarum, viarum,
clestiarum CIFrca urbem Komam des i1lelmus Malmeshburiensis Otheres
und in der Topographia FEinsiedlensis und en beiden dazu gehörigen

UDie Handschritten der artyr-Fragmenten oter (Genitiv Soter1).”
ologıen nd Martyrerakten bringen noch die Varıanten Sorotes

(Genitiv Sorotedis
oder Zuwaerdt.‘

), Roteris (Genitiv 4Roteris)6 und Sura, Zuwarda

DIie erste Mitteilung über die Sotertis stammt AUS dem

re nach ihrem ode Im re 3{7 sammelte nämlıch der hl
Ambrosius tur seline Schwester Marcellina, die ihr en ott
geweilht atte, einıge seiner Predigten üuber dıie Jungfräulichkeit in
rel Büchern, deren etztes besondere Weisungen ur die TeSs-

Vergl ULE Inscriptiones antıquae fotius Orbis Romani 603

(Soter, SoterI1Ss, Soter1a, Sotericus).
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satın en /Zuletzt beantworte Sr die Fra ge Marcellinas, Was
ohl on den Verdiensten derer halten Sel  J welche sich in die
1efe sturzten oder In den TOmM sprängen, ihre Tugend N1IC
dem Verfolger preiszugeben, während doch verboten sel, sich
selbst eın ] eides zuzulügen. Als Antwort darauf welst AÄAmbrosius
auft das heldenhafte eispie der ungirau Pelagı1a, ihrer utter und
ihrer Schwestern hın, die sich selbst IUr den (ilauben und die einhe1l
den 60 gaben I)ann Tort Sed gu altenıgen1s apud ÜE

IOr exemplis, QUam haereditariae castıitatis Inspirata SUCCESSIO
parentis Iniusione martyrıs erudivıt” nde enım dıdicıisti, QUAaC NON

abulsti, unde disceres, constituta In AQTO, nu SOCI1Aa virg1ine, nullo
InTormata doctore? Non CI O discıpulam, quod Her SINe magı1ster10
1NON potest, sed haeredem virtutis eg1stl. Qu1ı1 en1ım HNer1 pOossel,

Soteris bı 11O171 ESSEC mentis auC{OTr, CUl1 al1Ctor est generI1Ss ” Quae
persecution1is aetfate servıliıbus YUUOUUC contumelliis ad fastıgıum DAS-
S10ON1S evecta et1am vultum 1PSUm, qul inter cruelatus tot1us CorporIis
er CSSe CONSUEeVIT In1ur.ae ei spectare potius tormenta YUamn DCI-
petl, cCarnelicı e  l  Y am Iort1is et patiıens, ut CUMM eneras DOCHAC
OliIerre Y prius carnıfex caedendo defecerI1t, QUam mMartyr IN1U-
142e ederet Non vultum inflexıt, 1L1OT OTa converdft, 191038 gem1ıtum,

acrımam Den1ique, (S74 cetera gCNCTA vicisset,
gyladıum, YUEM quaerebat, invenit.“

Sechzehn e späater j1en 1eselDe hl Martyrın dem Kırchen-
vater noch einmal als Beispiel, und ZWaT In der Schrift exhortatio
virginıtatis ®. Am_brosius rat den Jungtrauen, HIC W1e die israel1-
iıschen Mädchen danach streben, schön seIn Wwıe der
Tempel Gottes, sondern selbst Tempel ( jottes werden. ISS seljen
jedoch ein1ge, welche siıch zumxı Jungiräulichen en bekennen,
dennoch aber Schönheitsmittelchen anwenden. |Iesen hält er das
eispie der SoterIis entigegen: 110  > Sanctla Soter1S, ut OoOme-
sSHCcUum pIlae narentis proferamus exemplum (habemus ‚ enım 110S

sacerdotes nNosiram nNOoD1ilıtatem praeftfecturis et consulatibus praete-

Ambrosit, CIa ed Maur (& 145 —184 Mıgne XN
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rendam, habemus, Inquam el dignitates, perire non norunt)
al NON, UL d1x1, Soter1s vultus SU1l curam gerebaf, QUAC C: eEsSsSE
decora facıe va ei nobilıs VIrgO, mal1orum prosapla, consulatus
eit praefecturas parentum posthabult lıde el immolare 1USSsa
NOn adqulevit. Quam persecutor 1mMmanıs palmıs caed] praecepit,

At ]la ubl udivıt hancut tenera VIrgo dolorı ederet aut pudorI1.
M, vultum aperut sol1 invelata atque ntecta martyrıo et volens
Iin1urlae Occurriıt vultum offerens, ut 1D1 matyrı1ı Neret sacrıNcıum,
ub1 SOle ESSC testamenftum pudorıs audeba enim dispendio pulchrI-
udınıs periculum integritatis auterrI1. Sed I1ı potuerunt quidem
vultum e1IUs vulnerum VICIDUS CXATATC, Tacıem tamen virtutis eIUSs ei
gratiam decorIis intern]! NEUQUAQUAM exarare potuerunt. Firuscum 1U1-

veieres abulae terunt, ( propter admırandam YT1IS propril
pulchritudinem in AdIiNOTEM incenderet Tjem1Inas, stigmatiıbus inarasse
vultum mM  Y QuUa SN nOosset Vıdero, utrum Castus Iuerıit
ıllıus anımus, alfeCtus tamen 1071 innOocens, oropter QUECIM in
anımadverterit. Ile amen sola excepit vulnera, he. noceret, aeC
triumphales etulıt martyrıl C1Catrices, ut imagiınem Del, QUaM
ceperal, conservaret.!

/Z/weimal wıird a1so SoterI1s vottgeweihten Jungfrauen als
Vorbild hıingestellt. W as ist natürlicher als dıe Annahme, AaSss S1e
selbst eine gyottgeweıhte ungfrau war” So edeten sich bisher alle
Magiographen und Kalenderschreibe ein und überwanden lıeber
alle exegetischen Schwierigkeiten, Ja S1e unterdrückten lieber, ob ab-
sichtlich der unabsichtlich, WwW1e Rulnart,“ die entgegenstehende
Stelle, als AaSss S1e den edanken die gottgeweıihte Jungfräulichkeit
der SoterIis auigegeben hätten Seit dem Jahrhundert STEe
darum s. Soteris me1ist verzeichnet als VIrgo ei mariyr, in den
en des Pankratius,” 1mM Itinerarıum Salısburgiense, in en
Martyrologienhandschriften der tamılıa BernensIs. Nur der alte ext-

des hieronymianischen Martyrologium, der codex Epternacensis
ass den Festen der SoterIis O:, und 11 Februar das
Wort virgo noch WCL L.benso bringen ein1ge Von denen, weilche
das rab selbst gesehen aben, noch den rechten 1te Soter1s

(: cap
R u art, Ac:  'a artyrum. PDaIs 11 Augustae Vindelicorum 1803 31/(3,
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martyr, ämlıch der Verfasser der 171 de l0CIs martyrum
und die Pilger, deren Aufzeichnungen der notıitia des 1@lelImus
AalmesburiensIis und der topographia Einsiedlensis zugrunde le-
CNn ]le äalteren Nachrichten WIiSsen nıchts VOINN einer SoterI1is
Inartyr ef VIrgO. DG (Oratiıon des gelasıanıschen Sakramentars

Praesta, quaesumus‚ omn1potens Deus, ut sanctae SoterIs,
CU1US humanıtatis celebramus exordla, martyrıs beneficlila sentiamus.
Und der (jrabstein VO RE 401 nennt die h1 SoterIis 1Ur Domna.

[Iie Veberlieferung zwıingt NS a1sSO keineswegs, dem 1te
mariyr ei virgo testzuhalten Sie bezeugt 11UT den 1te mariyr. Fs

zugestanden werden, A4SSs Soteri1s gyottgeweilhten Jungirauen
ZUum Vorbild hingeste wIird. Muss S1e deshalb selbst gyottgeweıhte
Jungfrau sSeInN ” Ja, S1e als Vorbild der staändıgen ungiräu-
11C  el genannt wiırd; neln, S1e Vorbild in irgend einer anderen
J1ugend seIn sollte Nun ist S1Ee aber 1mM er de virgıinıbus eın
eispie jener, welche sich lıeber eiIn Leid zulügen lassen, als die
JTugend des auDens preisgeben. Und 1m er de exhortatione
virginitatis ı SIe INn eispie jener, welche ihr (jesicht MIC schmücken,
sondern AUSs höheren Bewegründen verunstalten lassen. Darum kann
SIEe auch als blosse mariyr Vorbild TUr virgines se1lin, ohng selbst zZzu

ihnen zählen
Freilich cheımmt eım oberflächlichen Lesen, SoterIis se1 als

VLrOO gemartert N getOtet worden. es dartf man AdUus em
Wortlaut des Ambrosius 1UT herauslesen, Aass Soteres als zarlte
Jungfrau in der Zeit der Veriolgung U Schläge IMS CGiesicht
misshandelt und ZULE en Ehre des Martertums gefuhrt worden,
L.rst 1m etzten, eIwaAas Tormelhaiften, aber OC7 wahrschemmlich echten
atze sagtı Ambrosius, ass Soteris ndlıch auch den ersehnten Tod
durch das Schwert geiunden hat )as ADEMOUE welches diese Mit-
teilung einleıtet, kann keineswegs der Annahme zwıingen, ass
der 1G 1i das Schwert unmıttelbar der erstt_zn Marter gefolgt sel1,

[ )ass Soter1s SE mariyr, N1IC VIr£O, nicht gotigeweıhte
ISr nenn dieJungirau War, sagt nämlıch der Ambrosius selbst

l Soteris klar und en DAaTCNS und aUuCcior generI1S. s INa seln,
ass DATCIIS damals schon ahnlıch verstanden wurde, WIEe das gleiche
Wort In der modernen iıtalienischen Sprache die Verwandte Bol-
andus egnügt SteNh, as ZU - erklären. SO eicht wird sich aber
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nıemand die zweiıte Stelle wınden können: qu!1 enım Merı DOssel,
ul SoterIis ıbl 1ON EsSsSEe mentis auC{Oor, CU1 al CIOr est generI1s.
Nıcnts indert uNns, die Oorte nehmen, W1IEe S1Ee astehen, und ZUu

SoterIis martyr, W1e die Zeugen der en Zeit und NI6
SoterIis VLIr20 et marityr. Ist aber SoterI1s, wıe Ambrosius bezeugt,

DabEeNS und auctor generIs geworden, dann kann S1€e IN elne längere
/Zeıt nach der ersten Marter, dıie ihr In der Jungfräulichen Jugend-
zelit te1] wurde, en Martyrerto erlıtten 1aben.

L)Damit st1immt eine alte, aber elder allzıu wen1ig verburgte
Ueberlieferung überein, AaSss Soteris der Verfo  ung WEeLQCH HUE
einige /eıit nach Spanien gefllohen Se1 In einer ote Zummnm arty-
rolog1um Mıeronymianum erzählt der Spanier ohannes Jamayus:
Um der Verfolgung entgehen, sSEe1 SoterIis nach Spanıen VEQYANLZCN.
Bel Palemon, einer Stadt In der Provınz Jarracon, habe S1Ee eINne
Zeıit lang In einem HMäuslein gewohnt, ott ZU1l LOD und em
Nächsten ZUr ılfe )ann SEe1 s1e, mit Ketten BESCHWEN,
Kıchter [)azıan geschleppt worden. Auf dessen mehrmalıge rage
nach Abstammung und Famılie habe SIEe 11UT das eine gyeantworteli,
Ss1e SEe1 TISUN Darum habe der Kıichter S1Ee iın ein schreckliches
erless QDQESPEI. Als (1“ aber anderswoher erfahren, S1e S] AUS$s

einer Konsulsfamıilie, Da GT S1Ee ilreigelassen und mn1t Hehentlichen
Bıtten ZUu überreden gesucht, S1IEe möchte doch VON iıhrer Gesinnung
ablassen. Da edoch merkte, AaSsSs seine Orte In den Wınd SC
sprochen selen, habe CT eifohlen, S1Ee ns Cjesicht schlagen. Da
MR S1Ee den Schleier VOTN esich SYCZOLCH, welches 1UN die
Schergen N1IC HUT mit der Tachen an  J W1Ee befohlen, sondern
mit Fäusten prügelten. Endlich sSe1 S1e nach vieler anderer Quali
mıit dem CAWerle getoOtet worden.‘!

In dieser kErzählung assen siıch eicht Z7WE1 Bestandteile CI-

kennen: die Nachrichten des Ambrosius, lokale Erinnerungen.
Sind diese letzteren zuverlässig ? JTamayus ıll seinen eriech AdUls
der Chronik des Dexter und AdUus einer uns unbekannten handschrift-
lıchen Meıliıgenlegende geschöpft en Dexten oder Pseudo-
Dexter rzahlt ZUum re 500 Tolgendes: In orientalij Mıspaniae parte,
rbe Palemo, Sotera VIrgO el mMartyr; UUaAC SCIVOTUTL acceptis
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In facıe alapis 111UsStire martyrıum in HDomino compleviıt. Quam ad
exemplum pudicıtiae adducebat Monica 1gna Augustino DATENS.
Haec venıt in Mıspanıam peregrination1s annO DominIı 2304 }
Aus der en handschriftlichen Legende könnerı also NUur die Aa
sachen entnommen se1inN, Aass Soteris der Verfolgung. wegen nach
Spanien gekommen sel, hier in einem Häuslein gewohnt habe und
Aass S1e VOT dem Richter Dazıan verhört worden sSe1

Bollandus urteıilt rasch ber Tamayus aD ach ihm
uch TUr uns waäre die Ver-ist der Spanier ınfach eın Lügner.

suchung Star. den Bericht tur unzuverlässig erklären, WENN CN
NIC autffallend mıit UNSGreN obiıgen Folgerungen zusammenklänge,
AaSSs Soteris der ersten arter entronnen, ann (Jjattın und utter
geworden und ndlıch ur ihren CGlauben hingerichtet worden sSe1
|)ass der Legendenschreiber die Mitteilungen des AÄAmbrosius getreu
wiederg1bt und sich weiıterer Ausmalungen nthält und N1IC einmal die
cetera YCcHCIa SCHAUCT ausführt, IHNUSS ihm Vertrauen
gewinnen, wenigstens ur die Nachricht, Aass in der Palemo
die JIradition bestand, dıie SoterIis habe ıIn der ähe dieser

sehr chwach
UG V@I: ihren Veriolgern gesucht. es ist die (jewähr aTur

[)Iie Eltern der Soter1is hochangesehen und reich.
Leicht ass c5 sich denken, Aass S1e Besitztümer in Spanien hatten
Schon aus dem mstande, Aass Soteris einen Namen erhielt, der
L1UT dem göttlichen Erlöser gebührt, schlossen WITr, AaSss hre Eltern
nıcht risten, sondern He1iden Dieser Schluss Iiindet eine
Stütze In den Worten des AÄAmbrosius: QUAC &ib! esSse decora
lacıe Va et nobilis VIrg£O, alorum prosapla, consulatus et DTAaC-
fecturas Darentum nosthabuit lıde SoterI1s Lrotz ihres
h  — aubens Del den Eltern bleiben und welıter 1im Sonnenschein
irdischen (ilückes und weltlicher Ehre verweılen können, waren
die Worte des Kirchenvaters: nıchts anders als eine blosse Redens-
AT SoterIis cheint also Adus 1e Z hl (ilauben es verlassen

aben, Familie, Erdenglück und FEhre Jenken WIr uns  Y Aass S1e
den Wıllen der Eltern TIsSUun geworden Ist, ann gewinnt

dıie JIradıtion VON einer Flucht nach Spanıen viele Wahrscheinlichkeit

i Flavıt T ucı Dextri Chronmnicon ed C NX Parıs 183406 435
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er das Jahr des Martyrıums erIrsc eın aiter Streit. [Die
Akten des Pankratius bringen uns eine wertvolle Mitteilung,
welche ach vielen andschritten lautet em autem tempore

est sanctissıma vIrgo SoterIis nomine, nobılı SgECNCIEC Orta, [)10-
cletiano NOVvIieS et Maximiniano septies imperator1bus, regnante LJ0-
mM1ıno NOSIro Jesu Christo, CUl est honor ef gylorı1a in saecula Uu-

lorum. Amen. Seltsam ist CS, Aass der Legendenschreiber das atum
HIC be1l dem eiligen ang1bt, dessen cta 1: eben geschrieben
hat, sondern bel der kurzen (0130% ber Soter1s SS cheıint also, als
habe sıch das An in Verbindung mıiıt dem Martyrıum der

[J)asSoterI1is uberleier und HIC ın Verbindung mıt Pankratius
letztere ware nämlıch ohne historischen Irrtum MIC leicht denkbar.
er Legendenschreiber sagt NIC ob CI die onsulats- der dıie
Imperatoren]jahre der beiden Kaiser meıline. |)as Konsulatsjahr
des I)iokletian ı 304, das Konsulatsjahr des Maxıminlan ist 303
Las Imperatorenjahr des Diokletian dagegen ist ebenso Ww1e das

lImperatoren]jahr des Max1iminlian 203 [ )ieses alleın kann also
als Leidensjahr der oterI1s in eiracC kommen. ber auch
als Todesjahr”? nter Diokletian siınd ohl VOI dem Dekret des

Jahres 3()3 keine Hinrıchtungen des aubens wıillen ausserhalb
des Heerverbandes vorgekommen. ber W AaS der SoterIis IMN iIhrer
Jugendzeit widerfahren, 1st auch tur das Jahr 203 denkbar, besonders
WeNnNn CS auft Wunsch der heidnischen Eltern geschehen ware. Den
Martertod ann S1e jedoch erst zwischen 203 und 305 rlıtten aDen.
Indes ist auch leicht möglich, ass dıie Zahlen in den Manu-

skrıpten verschrieben In der al bringen dıe cta Sanctorum
m Maiband einen anderen lext em autem tempore
est sanctissıma VIrgO, OTtNerıs nomine, nobili gECNECIC Orta, Diocletiano
NONO et Max1ım1ano OC{tavOo Imperator1bus, regnante Domıino NOSIrO

Jesu Christo etc.} Hıer kann 1L1UT das Jahr 304 und ZWaTt E als
Todesjahr der hl SoterI1s gemennt sSeIN. Die arter in ihrer Jugend-
ze1t 1ele ann vielleicht in die Verfolgung des Valerian (253 —060).
[)as stimmt, obwohl CS NUr Hypothese 1St, 1e] Desser den W orten
des AÄAmbrosius. DDenn ware SoterI1s 203 och eine zarte Jungirau
DEWESECN, dann könnte T: eine (jenerasıon zwischen ihr nd AÄAm:-
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Dros1us liegen. Dıie Erinnerung den Martertod einer nahen
Verwandten aber den eiligen hne Z weiıtel Dahz anderen
orten erwarmt Wır dürien a1sO annehmen, Aass SoterIis unter
Decius als ungirau ihres aubens w/illen misshandelt, und unter
Diokletian als Matrone hingerichtet worden ist

Fs liegen a1S0O olgende Tatsachen AUS dem en der
SoterIis VOT

Ambrosius bezeichnet SoterIs als VIrZO, (ST. erzählt, AaSS S1C
mM1  + chlägen 1NSs (jesicht gemartert worden ist
Ambrosıius nenn1nt S1e auch NVATCNS nd aUuctor generI1s, also, wollen
WIr en Worten keinen wang antun, Stammutter selner Famıilıe
Ambrosius rzählt 1mM etzten Satze, Aass SoterIs ndlich den e -

ehnten Martyrerto IC das Schwert gelunden hat.
Dieser Martyrerto all nach einer zuverlässıgen Angabe 1in das
Jahr 304

Wır mussen a1sS0 eın doppeltes Martyrıum der SoterIis
nehmen: DAS Martyrıum der virgo und das Martyrıum der [ar CMNS
und alCIiOor generI1S. Z/wischen beiden natürlıch eine angere
Zeıt ear In welcher Soteris (jattin und utter geworden 1st. [)as
kann 1UT die Friedenszeit zwıischen Valerian und Diokletian “SCIM.
nier alerıan ist also Soter1is als virgo nobilıis Tur ihren auben
misshandelt worden, aber noch mit dem en davon gekommen.
[ )as timmt Dallz mit dem Verfahren des Valerijan vornehme
Frauen übereın. IDDenn nach seinem VON 258 ollten VOT-
nehme CArıistiliche Frauen NIC gyetOtel, sondern UUr nach Einzug
ihres Vermögens verbannt werden. [DDas erinnert wieder an die
en Iradıtionen der Spanıter, die Soter1is eine Zeıit lang
1n ihrem an gelebt. Schade, ass IHNan sıch aul dıe spanischen
Nachrichten wen1ıg verlassen kann.

Als 1mM re 313 Friede geworden WAarT, VEL£ die Kirche
der HMelden NC die diesen Frieden erkämnit hatten Scharenweise
stromten die Gläubigen hInaus In die benac  arte ampagna ZUu

den (jräbern der artyrer und felerten die JTage iıhres glorreichen
Bekenntnisses: Die Päpste 1essen Verzeichnisse dieser Tage antfelrr-

[)a iinden sich die Namen1gen, die ersten christlichen alender.
der en genannt, die Tur TISTUS ihr en gelassen. Man
ann sich IUr schwer der Änsıcht versiehen, Aass el Unter-
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schiede der Person galten, Aass dıe einen artyrer genannt, die
anderen verschwiegen wurden. Je mehr artyrer, estO tolzer
xonnte Ja eine Kirche seIin, und Rom hat diesen olz STEeIS werten
DEWUSST. ber in den Stürmen der Verfolgung INa Oft C
kommen seIn, ass artyrer In die Frde gelegt wurden, 1Ur VO

wenigen gekannt und bald VON en VErgCSSCH. Yaelleicht dass
sich der Name der die stille Verehrung In irgend einer Famıiılıe
Tortgeerbt hat Das aber ist sicher, Aass jene artyrer, dıe In en
Kalendern nıcnt  / verzeichnet stehen, kgine öffentliche, weıtverbreıiteie
Verehrung genossen en

SO oft INan bisher VON der Ssancta SoterI1s virgo ei marityr [as!
t+ellte Nan S1Ee unwillkürliıch die Ce der gnes, der
Emerentiana, der Agatha, der Cäcılıa und meinte, auch hr FAb
sSEe1 eın Anziehungspunkt Iur alle geworden, dıe 1M Jungfräulichen

ber SoterI1s 1st nıchtMartyrıum das herrlıiıchste pfer erblickten
117 der esellschafift jener Jungifrauen. Keıine Spur inden WIr
iıhrem Namen ın den altesten Kalendern nd das ist NIC uUNECI -

ärlıch ; denn WIr wissen, A4aSss Soter1is als Matrone Star deren
Famıiılienbande der Tod oder eın anderes ESSCHIE aufgelöst
uch der Damasus, dessen begeıisterte 1e den Martyrern
keıin einziges Martyrergrab unverehrt lassen wollte, geht stillschweigend
d (jrabe der SoterI1s vorüber, als noch nıchts VOIN iıhr
gehört. Und der Dichter ’rudentius, der Kom u der HI Agnes
wıllen glücklich preist, WEe1ISS VOIl SoterI1s nıchts Da rhielt
1im re 377 dıie gottgeweıhte Jungirau Marcellına In Rom VoNn iıhrenm
Bruder, dem Mailänder Bischoft, die rel Buüucher de virginıbus, deren
etztes mit dem Hınwels au die heidenhafte artyrın Soteris schliesst
S mussten sich die Frauen N1IC immer äahnlıch SEWESCH senn,

NIC dıe Schrift OIl and an s ware in en
Tommen Frauenkreisen KOoms. nd Soteris S& allz vErgECSsCH
in der verlassensten Fcke der unterirdıschen 1 otenstadt geruht, das
eine Kapıtel jener Schrift genügt, S1E Zum Gegenstand der Veer-

Dennehrung machen. | )Iiese Berechnung ist NIC verie
schon vierundzwanzıg a  E später 11eSs Ial einem Bäcker del
ZWOlIlten Region eine Inschrift auis rab setzen, weilche VOT de
Rossi veröffentlicht wurde! und ohl lesen ist Hi_c est

Inscr. D 2A2 495
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S1tUSs Vitälis pistor innatus hıiCc ICco AIl  Y gul VIxIt 4NN OS plusminus
SEA depositus in DNACC In natale domnes Sitiretis ertium dus

Febr. consulatu Vıncentii VS

Im LE 401 WaT a1so die Verehrung der SoterI1s schon
SOWEeIT Tortgeschritten, AaSss INan nach ihrem Natale das atum be-
stimmte. Ja WIr können welter schliessen: Der Name SoterI1s WarTl

ın den kiırchlichen alender aufgenommen worden, ihr atale wurde
kirchlich egangen. In der lat fand das gelasıanische Sakramentar
schon eine (Jration TUr das Natale Soteris martyrıs VOT, 1m leo-
nıanıschen tehlen leider die ersten onate Das des gela-
s1ianıschen Sakramentars lautet in seiner klassısch einfachen Art W1E
WIr oben schon ıtiert en Wann WwIrd dieses entstanden
se1in ” Fur gewöhnlich bedari Cc5 einer ganz besonderen Veranlassung,
einer 9allZ besonderen Zunahme des Kultes, ehe dem Kırchenkalender
eın Name beigefiügt WIrd. Zwischen dem re 354, dem Erscheinungs-
jahr des Chronographen‚ der den Namen der SoterIis noch N1IC
enthält, und demn 401, in dem schon als allbekanntes Datum
en1utz wiırd, ist der natürlichst Oment Iur die Enistehung des
Soterisftfestes und der Oratıon die letzte Zeıt des damasıanıschen
Pontifikates, 1n welcher der Soteriskult autTieDie

Veberaus wichtig sind in dieser Oration die orte Soteris‚
CUNUS humanitaftis celebramus e XOFrdia. Iie Feier des irdiıschen (je
burtstages ist 1ın der Messliturgie eine ausserordentliche Seltenhei
Der gnes 1st diese Ehre Teıl geworden. S1e War eine Yahnz
volkstümliche Heılige, welche Herz und Phantasıe der Gläubigen
eingenommen hat. Be1 ihr Aass sıch leicht erklären, ass 1mM
nd in der Kıirche eın zweilter Festtag leicht Eingang iand Immer
ist auch der odestag dem Geburtstage vVvOTZCZOLCN worden. Anders
bel Soteris. BIs in das s1iebente Jahrhunder Iınden WIT NUur as
PINE Soterisfest, den Tag ihrer leiblichen (jeburt FSs cheımnt Tast,
als habe Man den Tag ihres Martyrertodes N1IC mehr eriahren
können. LFın anderer run INan ıhren Geburtstag em
JTage ihres glorreichen Bekenntnisses VOTZOZ, wırd sich nicht leicht
iinden lassen. ber gerade dieser CHE Tun harmonitert schön
mıit der anläanglichen Vergessenheit der eiliıgen, ass en viel Wahr-
scheinlichkeit iur siıch hat Erst die andschriften des Martyro-
logiums verzeichnen den Namen SoterIis mehreren agen Deutet
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1es aul mehrere esie der einen eiligen, oder auf verschiedene
Meılige miıt gleichem Namen” 1 )as damasıanische (jebet 1mM Sacra-
mentarıum (jelasıannm ist Iur den Febıuar esumm Iso 1st
In kKom diesem Tage das (Gjedächtnis des Natale egangen
worden. Fs bedarftf keines Bewelses, Aass aul dem (jrabstein des
Bäckers Vıtalıs 1eselDe berühmt gewordene Meılige gemeınnt Ist,
und ass dem Unterschie VON einem Tage wırd der drıtte,
NIC der vierte Tag VOT den den des Februar genannt 1Ur eın
Irrtum (irunde 1e9QT, WI1IEe de Rossi mit ee annımmt. |Neser
Irrtum spiegelt sich auch in den Martyrologien wieder, die
und 11 Februar eine Soteres nNennen DIie SoterIis des und
11 Februar ist also 1eselDe Heılıge VON der V1a ppI1a Wiıe ist

aber miıt der Soteris VO 12 Maı” An diesem Jage War das
LFest des Pankratius, in dessen en die OTIrte stehen em
empore sanctissıma VIrgo SoterIi1s nomine est ISS War

natürlich, ass die Kalenderschreiber das eodem tempore VO JTage
verstanden, als Aass WITr berechtigt waren, eine besondere Heıliıge
oder eın besonderes Fest tur den 2 Ma1i anzunehmen. leıin das Wort
SoterI1s omm zweimal VOT unter den HMeiliıgennamen dieses ages;
und ausserdem ist hiler N1IC die V1a PP19, sondern dıe V1a Aurelia
und dıie V1a Laviıcana angegeben Wer WeISS, WI1IEe die artyro-

Derlogien entstanden sınd, wıird darın keine Schwierigkeit sehen.
Codex FEpternacensIis, der die Iteste ekannte Mandschrift enthält,
bringt die beiden Namen ohne Angabe der Strasse Der erste De-
zeichnet aul Tun der Pankratiusakten die vIrgo Soteris, der zwelıte
aber den aps oter, dessen odestag unbestimmt in den Maı der
Juniı verlegt wurde. Miıt der andsenrı des Codex Epternacensis
ist sozusagen 1mM ersten ra der Seitenlinie verwandt die and-
chrıft des codex Bernensis.} Dieser IUgt me1Iist dem lext des
EpternacensIis lokale Ergänzungen Unsere Soter1s erhält den
Be1lsatz V1a urelia Ls ist aber nırgens ein Anhalt iinden, ass
auft der V1a Aurelia irgend eine nl Soteri1s Destattet Jläge der Ver-
ehrung genÖsse. Wohl aber WUusSsSte alle Welt, Aass Soter1s mıit
Ambrosius AaUus der SCNS Aurelia nahe verwandt WAaTr. WIe leicht Tklärt
sıch da der Fehler Der aps oter erhielt den /Zusatz V1a Aavl-

Marft. Hlieron,. ed de Rossi et uchesne
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Cana, obwohl nach der Ueberzeugung der damalıgen Zeit auf
der V1a Pp1a oder 1mM atıkan ru Die Angabe V1a L avicana
Dass indes en jolgenden eiligen, ohannes, CcANılles USW.,, und
ist ONn dem, der S1e In den 1exi eingetragen hat ON GHE eine alsche
Stelle gesetzt worden. Lher spräche der Name SoterI1s Febr.
tur eın zwelıtes Soterisfest, welches nach der Abfassungszeit des
Sacramentarıum (jelastanum entstanden sein musste. Alleın alle
landschriften des Martyrolog1ums, welche VO diesen beiden Festen
wIissen, sInd nordischen Ursprungs. In den nordischen Ländern
elerte Man aber 1mM Februar eine ; sanc({a VIrgO ei mariyr ura S1Ve
SoterIis aut Zuwarda, die nach iıhren en unmöglıch uUNSEeTE SoterIis
SeIN kannı.! Wiıe leicht rklärt siıch da die ungewöhnlıiche Taf-
sache eInNes Doppelfestes Del Soter1s S e1 schwer 1NSs (je-
wicht  J dass Usuardus“, der sıch doch sehr abhängig VON dem
sprünglichen Martyrologium MaC weder Februar noch am

Ma dıe h1 SoterI1s 1enn Usyardus chrieb sein Martyrologium
eIwa S55 1m lag also die ]teste Redaktion des hieronymiıanıschen
Verzeichnisses noch MC allzutfern Und gerade @]: verzeichnet eın
eINzZIYES Soterisfest, und tur den Jag, welchem schon as
vierte und Iunite Jahrhundert die exordia humanıtatıs der eiligen
elerte Von der gnes dagegen r wähnt eT 21 Feststage. Fr
hatte a1so keineswegs die Tendenz, Doppelteste unerwähnt lassen.

Fın eigenes esSCNIC hat ber dem ndenken der Mar-
yrın gewaltet. /uerst WarTr dreivierte]l Jahrhunder Dallz VETQECSSECN.
I)ann unter dem FEinflusse des AÄAmbrosius tur einige
Zeıt wieder auf, nach und nach VOT der Vergessenheit
anheimzufallen Keıine römische er hat us nach 401 iıhren
Namen erhalten Nur der 10grap Stephans IT[ r7Zzählt VON diesem
Papste: restauravıt tegumen coemeter 11 sanctae Soter1is quod ceclderat.
er er pontikcalıs, der Ireu alle Verdienste der Papste
die (CÖmeterien registriert, WEe1ISS SONST VoN keiner Arbeit ral

O14 Febr I1 43()
Martyrologium Usuardı Monachı ed Job Bapt. Sollerius Parıs11is

e{ omae 18066 (Acta Boll Juni VI) AÄus Usuard hat Inan auft ıne
orlentalısche SoterIis geschlossen. ber die Worte 1ın orlente ZCUODCN 11UT für ıne
Anlehnung den Pılgerbericht der lıbrı de 1O0CIS martyrum, In denen Soteris
mi1t ähn'!'ichen orten eingeführt wird (In orlentalı parte C1vitatis), de Ross1,.
Roma Soit U 19,
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der Soter1is Es kamen Pil ger VON ern her und schrieben SUTS-
taltıg alle metrischen Inschriften der Martyrergräber ab Sie De-
uchten auch SoterIs, aber S1e tanden kein pıgramm ber ihrem
(jirabe.! Und als das Sacramentarıum Gregorianum zusammengestellt
wurde, verschwand der Name SoterI1s auch AUus der ıturgie. Das
War NUr möglıch, die Soterisverehrung Dahlz hre erste Wärme
eingebuss SoterIis ZWarTr 1M Gedächtnis, aber IN in
der Phantasıe der Gläubigen. on der Mangel jeglicher egenden-
bıldung der en Zeıt-bewelst, Aass der Soterisku nıe rec VOIKS-
umlıch geworden ist. SoterIis ist ein herrliches Beispiel des Be-
kennermutes, aber nı1emand dieses eispie [ J)Iie Or{te des
hl Ämbrosius bileten soviel nregung dichterischer Ausgestaltung,
aber nıemand 1U den Griftiel azu Wır möchten das eIn günstiges
esSCHNIC HET Denn 1UT ihm verdanken WITr CS, aSss WIr die
Martyrergestalt der Heldın in reiner anrnel VOT uns sehen.
ber eın Rätsel bleibt doch TIur alle, welche die Art der artyrer-

Vielleicht Ööst siıchverehrung des Iirüheren Miıttelalters kennen.
dieses Rätsel ihrem ra Schluss folgt

De ROoss1, Inscer.


